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Das Gundeldingerquartier mit seinen ca. 19'000 Einwohnerinnen und Einwohnern ist in Basel heute 
das mit Abstand grösste Quartier, das über kein eigentliches Quartierzentrum und keinen Quartiertreff 
verfügt, wie es die meisten anderen Quartiere kennen. Das Quartier hat dadurch kein Lokal, in dem zu 
festgesetzten Zeiten jede und jeder hingehen kann, um ohne Konsumationszwang Leute zu treffen 
oder an Veranstaltungen teilzunehmen. Ausserdem ist es für Vereine im Quartier, die nicht über eigene 
Lokalitäten verfügen, zunehmend schwieriger geworden, einigermassen attraktive und bezahlbare 
Räume für ihre Veranstaltungen zu finden. 

Früher konnten im «Gundeldinger Casino» Sitzungs- und Veranstaltungsräume gemietet werden. 
Heute werden diese Räume durch die GGG genutzt, welche mit ihrer Bibliothek eine wichtige 
Quartierfunktion erfüllen. Ausser dem grossen Saal im Untergeschoss, der als grosser Saal für 
niederschwellige Veranstaltungen gewiss nicht der geeignete Ort ist, können die Räume aber von 
Vereinen nicht mehr gemietet und genutzt werden. Auf der Webseite der Quartiertreffpunkte wird das 
FAZ (Familienzentrum Gundeli) aufgelistet, das im Gundeldingerfeld beheimatet ist. Dieses erfüllt ohne 
jeden Zweifel wichtige Funktionen für Kinder und Familien, die weit über die Grenzen des Quartiers 
hinaus ausstrahlen und v.a. von vielen Müttern und Kleinkindern rege genutzt werden. Das FAZ ist 
aber kein Quartiertreffpunkt oder Quartierzentrum im eigentlichen Sinne. 

Den Unterzeichnenden ist es ein Anliegen, dass das «Gundeli» bald auch ein eigenes Quartierzentrum 
bekommt. Im Quartier sind Bestrebungen vorhanden, einen Quartiertreff zu organisieren. Die 
Unterzeichnenden bitten den Regierungsrat diese zu fördern und in Zusammenarbeit mit der 
Quartierbevölkerung und möglichen an einem Trägerverein Interessierten offen verschiedene 
Varianten für die Schaffung eines Quartierzentrums oder eines Quartiertreffpunktes zu prüfen und über 
die Schaffung eines solchen zu berichten. 
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